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str a g o l d.
An die Ortsbehörden.

Durch Berichte mehrerer Oberämter aus Veranlassung der
Verfügung vom 26 . November 1873 , ( Amtsblatt k. Sleuer -Col-
leginms S . 183 ) belr . die Sammlung der Notizen für die Grund¬
steuer - Einschätzung , ist zur Kenntniß der Cataster - Kommission
gekommen , daß die Beschreibung der Culturart der Grundstücke
in dem Güterbuch vielfältig nicht mit dem bestehenden Geldzustand
übereinstimmen , indem z. B - Aecker, Weinberge , Waldungen rc.
welche längst nicht mehr als solche benützt worden , in dem Gü¬
terbuch immer noch unter der früher bestandenen Culturart laufen.

Bei der Bestimmung im Art . 17 des Gesetzes vom 28 . April
1873 , beziehungsweise 1 der oben erwähnten Verfügung vom
26 . November 1873 , wonach bezüglich des Flächengehalts der
einzelnen Parzellen und Culturarten das Güterbuch die Grund¬
lage bilden soll , ist aber selbverständlich vorausgesagt , daß alle
Veränderungen , welche sowohl in der Vertheilung der Bodenfläche,
als in der Bodenkultur sich ergeben haben , gemäß § . 8 der
Ministerial - Verfügung vom 12 . Oktober 1849 , ( Reg Bl . S . 680)
vorschriftsmäßig verzeichnet und in dem Güterbnch nachgetragen
worden seien.

Die Gcmeindebehöden werden daher angewiesen , für thuulichst
baldige Verbesserung der etwa in dieser Beziehung in den Güler-
büchern einzelner Gemeinden vorhandenen Mängel S >orge zu
tragen-

Den 5 . Februar 1874.
K . Oberamtsgericht und Oberamt.

K i ß ling . Güntner.
Nagold.

An die Vorstände der Ortsschulbehörden und an die Gemeinde¬
behörden.

Unter Beziehung auf § . 8 der Instruktion zu Vollziehung
des Gesetzes vom 22 . Januar 1874 , betr . die Erhöhung - der
Gehalte der Lehrer an Volksschulen vom 27 . v . M . , ( Staats-
Anzeiger Nr . 24 ) werden dieselben aufgefordert , die Beschluß-
nahme der örtlichen Behörden zu Vollziehung des Gesetzes thun-
lichst zu beschleunigen und die das Ergebniß darstellende Tabelle
nach dem der Instruktion angehängten Formulare , nach vorgän-
giger Mittheilung an die Lehrer , so bald wie möglich/spätestens
aber bis 1 . März d . I . dem gemeinschaftlichen Oberamte vor¬
zulegen.

Bei Vorlage dieser Tabelle ist zugleich anzuzeigen , daß die
auf den 1 . Juli bis 31 . Dezember 1873 entfallende Hälfte des
Ausbesserungsbetrags ausbezahlt worden ist.

Schließlich wird noch darauf aufmerksam gemacht , daß die
Ausbezahlung des Aufbesserungsbetrages nicht auf den zu er¬
wartenden Bescheid der höheren Behörde oder auf die Erledigung
eines etwa beabsichtigten Gesuchs um einen Staatsbeitrag ausge¬
setzt werden darf.

Den 3 . Februar 1874.
König !, gem . Oberamt.

Güntner . Göz.
Bemerkt wird , daß die im Staats -Anzeiger Seite 155

vorgeschriebene Tabelle ( Nachweis über den Vollzug des Gesetzes
vom 22 . Januar 1874 , betr . die Erhöhung der Gehalte der
Lehrer an Volksschulen ) den Gemeinden in der erforderlichen
Anzahl zukommen wird.

Tages - Neuigkeiten.
Stuttgart,  6 . Febr . Gestern Abend wurden nicht we¬

niger als drei und zwanzig  verdächtige weibliche Individuen,
welche sich auf dem Schloßplatze und auf dem Platze vor dem
Königsbau Herumtrieben , gefänglich eingezogen.

Calw , 6 . Febr . Gestern Nacht machte der Gasmeister M.
bei der Polizei die Anzeige , daß ihm aus dem Comptoir der
Gasfabrik 400 fl . mittelst Einbruchs gestohlen worden seien . Die
heute früh eingeleitete Untersuchung erregte gewichtige Bedenken
gegen die Wahrheit der Anzeige , und legte denn auch der GaS-
mcister bei einer in seiner Wohnung vorgenommenen Haussuchung

sofort das Gesiändniß ab , daß er das Geld sich selbst zugecignet
habe.

Nach dem „ Schwb . M ." cxplodirte am 3 . Februar in der
Holzpapierzeug -Fabrik in Gemmrigheim  der „Lumpenkochcr " ,
der gerade zum erstenmale probirt wurde . Fabrikant Bezner
war augenblicklich , Mechanikus Rösch von Heilbronn nach wenigen
Minuten tobt;  Kupferschmied Fischer von Lausen und ein Arbei¬
ter der Fabrik erlitten zum Theil lebensgefährliche Verletzungen.

Friedrichshofen,  5 . Febr . Gegenwärtig circulirt
hier eine sich mit vielen Unterschriften bedeckende Adresse au
den Fürsten Bismarck,  in welcher derselbe versichert wird,
daß es auch an der Südgreuze Deutschlands Männer gibt , von
denen er nicht nur nicht gehaßt , sondern verehrt wird.

Karlsruhe,  2 . Febr . Wie man vernimmt , hat das Frei¬
burger Dom - Capitel die in Aussicht gestellte neue Candidaten-
Liste wegen Besetzung des erzbischöflichen Stuhles  der
Regierung nun vorgelegt Unter ihren zwölf Namen soll sich
Bischof Dr . v Hesele von Rottenburg befinden.

Grenz  ach , 7 . Febr . Die Abtei St . Blasien steht seit
6 Uhr früh in Flammen . Die Spinnerei ist zur Hälfte , die
Kirche total niedcrgebrannt . ( Frks I )

Berlin,  5 . Februar . Der deutsche Reichstag ist heute
Nachmittag 2 Uhr durch Fürst Bismarck mit folgender Thronrede
eröffnet worden : Geehrte Herren ! Seine Majestät der Kaiser
haben mich zu ermächtigen geruht , in Seinem und der verbün¬
deten Regierungen Namen Sie bei dem Beginn der zweiten
Legislaturperiode des deutschen Reichstages willkommen zu hei¬
ßen . Ich habe zunächst einem ausdrücklichen Allerhöchsten Be¬
fehle nachzukommen , indem ich das lebhafte Bedauern meines
allergnädigsten Herrn darüber ausspreche , daß es Sr . Majestät
heute noch nicht gestattet ist , den Reichstag in seiner neuen
Zusammensetzung persönlich zu begrüßen . Die Arbeiten der ab-
gelausenen Legislaturperiode waren in vorwiegendem Maße durch
die Regelung der Verhältnisse in Anspruch genommen , welche
aus der politischen Neugestaltung Deutschlands und aus den
Folgen des letzten Krieges hervorgingen . Diese Regelung ist
in der Hauptsache abgeschlossen . Die Gemeinsamkeit der Gesetz¬
gebung zwischen dem Norden und dem Süden unseres Vater¬
landes ist in allen Gebieten , welche vor Gründung des Reiches
als gemeinschaftliche des Bundes behandelt wurden , fast ausnahms¬
los durchgeführt . Die gemeinschaftliche Finanzwirthschaft ist auf
Grundlage der Verfassung geordnet und die vollständig einge¬
gangene Kriegskostenentschädigung wird nach Maßgabe ver über
ihre Verwendung erlassenen Gesetze verausgabt . Die alten
deutschen Lande , welche durch frühere Kriege dem deutschen Reiche
entrissen und durch den Frankfurter Frieden wieder mit demselben
vereinigt wurden , sind heute zum ersten Male in unserer Mitte
verfassungsmäßig vertreten . Die erste Stelle unter den Vor¬
lagen , über welche Sie , meine Herren , zu beschließen haben
werden , nimmt der Entwurf eines allgemeinen Militärgesetzes
ein , welcher ein wenig abweichender Fassung bereits dem letzten
Reichstage Vorgelegen hat . Es ist nicht blos eine in der Ver¬
fassung enthaltene Verheißung und ein durch die Erweiterung
des deutschen Heeres gegebenes Gebot , welchem durch diese Vor¬
lage genügt werden soll . Entschiedener noch als durch diese
Anforderungen ist die feste Regelung der deutschen Wehrkraft
und Wehrfähigkeit geboten durch die erste Pflicht eines staatli-
lichen Gemeinwesens : die Unabhängigkeit seines Gebietes und
die friedliche Entwicklung der ihm innewohnenden geistigen und
wirthschaftlichen Kraft zu schützen . Die gesetzlichen Anordnun¬
gen , welche unmittelbar nach Beendigung des Krieges zu Gunsten
der Militär -Invaliden getroffen worden sind , haben die Probe
der seitdem gemachten Erfahrungen nicht in allen Einzelheiten
bestanden . Zur Beseitigung der hervorgctretenen Mängel wird
Ihre Mitwirkung in Anspruch genommen werden . Nicht minder
wollen Sie Ihre Aufmerksamkeit der Ausgleichung von Härten
zuwenden , welche die frühere norddeutsche Gesetzgebung über die
Kriegsleistungen mährend des letzten Krieges für -zahlreiche Ge¬
meinden zur Folge gehabt hat . Die verfassungsmäßige Rech¬
nungslegung über die Einnahmen des Reiches entbehrt noch
der endgiltigen Regelung in materieller wie in formeller Bezie-



hung . Gesetzentwürfe über die Vewaltung der Einnahmen und
Ausgaben des Reiches und über die Einrichtung und die Befug¬
nisse des Rechnungshofes sollen diese von den verbündeten Re¬
gierungen wie von dem Reichstage empfundene Lücke unserer
Institutionen ergänzen . Die Rechnungen über den Haushalt der
Jahre 1867 bis 70 werden Ihnen zur Entlastung vorgelcgt
werden . Die rechtliche Stellung der Presse ist bereits im ver¬
flossenen Jahre Gegenstand der Berathungen des Bundesralhs
und des Reichstages gewesen . Das Bedürsniß eines gemeinsa¬
men Gesetzes über diese Materie ist außer Zweifel . Die ver¬
bündeten Regierungen haben den von der königl . preußischen Re¬
gierung gestellten Antrag ihrer Berathuug unterzogen und sind
bemüht , in dem Ihnen vorzulcgenden Ergebnisse ihrer Beschlüsse
die berechtigten Ansprüche aus freie Meinungsäußerung durch die
Presse mit den Anforderungen in Einklang zu dringen , welche
das öffentliche Interesse mit nicht minderem Rechte gegen den
Mißbrauch dieser Freiheit erhebt . Eine Novelle zur Gewerbe -j
ordnnna , welche Ihnen vorgelegt werden wird , soll die Schlich .j
tnnq von Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
durch Gerichte , deren Mitglieder ans beiden Lebenskreisen ent¬
nommen sind , einem einfachen , von jeder lästigen Form befreiten
Verfahren sichern . Sie soll ferner Vorsorge gegen die Nach-
theile treffen , mit welchen die öffentliche Ordnung und die na¬
tionale Arbeit durch gesetzwidrige Einwirkungen aus den freien
Willen der Arbeiter und durch den rechtswidrigen Bruch ge¬
schlossener Verträge bedroht wird . Die große Verschiedenheit
der zum Theil veralteten , znm Theil ungenügenden Einrichtun¬
gen , welche an den deutschen Kütten znm wchutze der von See-
ltnfällen betroffenen Personen und Güter bestehen , har den ver¬
bündeten Regierungen Anlaß gegeben , eine für die gesummte
deutsche Lüste gültige Strandordnnng ansarbeiten zu lassen,
welche Ihnen zur Genehmigung vorgelegt werden wird . Die
Ergebnisse des vorjährigen Neichshanshalts haben zwar noch
nicht endgilüg festgestellt werden können , sie sind jedoch bereits
ausreichend bekannt , um die Zuversicht zu gewähren , daß die
Einnahmen des letzten Jahres , nach Abzug der in der letzten
Session über den Etat hinaus bewilligten sehr erheblichen Sum¬
men einen namhaften Ueberschnß ergeben werden . Unsere aus¬
wärtigen Beziehungen berechtigen zu der Ueberzeugnng , daß alle
fremde » Regierungen , gleich der nnsrigen , entschlossen und bestrebt
sind , der Welt die Wohllhaten des Friedens zu bewahren und
sich durch keine ans Störung desselben gerichtete Parteibestrebnn-
gen in dieser Fürsorge und in ihrem gegenseitigen Vertrauen
irre machen zu lassen Die sich wiederholenden Begegnungen
mächtiger , friedliebender und einander persönlich nahe stehender
Monarchen und die erfreulichen Beziehungen Deutschlands zu
den uns durch geschichtliche Traditionen befreundeten Völkern

geben Sr . Maj . dem Kaiser jedenfalls das feste Vertrauen ans
die gesicherte Fortdauer des Friedens , welches ich auSznsprechen
Len Allerhöchsten Auftrag habe.

— Rach den bisherigen Resultaten der Commissionsberathung
über das Civilehegesetz im Herrenhanse  hält man das
Fnstandekommen des Gesetzes für gesichert , da grundsätzliche
Verschiedenheiten zwischen den Beschlüssen beider Häuser nicht zur
Geltung kamen und nur einige Aendernngen an den Beschlüssen
des Abgeordnetenhauses den Gegenstand weiterer Verhandlungen
bilden werden . Man erwartet daher einen übereinstimmenden
Beschluß beider Häuser noch vor der Vertagung des Landtags.

Berlin,  6 . Febr . Heute Morgen begaben sich zwei Reichs¬
tags Mitglieder nach Frankfurt a . O ., um Dr . Simjon vertrau¬
lich zur Annahme der Präsidentschaft zu bestimmen.

Berlin,  7 . Febr . Die in dem heutigen Meeting im
Nathhans -Saale zur Vorlage kommende Resolution lautet : „ Mit¬
glieder des deutschen Reichstags und beider Häuser des preußi¬
schen Landtages , Vertreter der hauptstädtischen Verwaltung und
Bürgerschaft und Männer der Wissenschaft , Kunst und aller
Bcrnss -Classen , versammelt im Rathhause zu Berlin , sagen den
Versammlungen in Saint James Hall und Exeter Hall tief
empfundenen Dank für die am 27 . Januar gefaßten Beschlüsse.
Dieser warme Ausdruck der Sympathien Englands für den deut¬
schen Kaiser und die deutsche Nation in ihrem Widerstande gegen
die Politik der ultramontanen Partei ist ein Unterpfand , daß die
beiden Nationen auch in Zukunft treu zusammen stehen werden , in
dem mannhaften Kampfe für die bürgerliche und religiöse
Freiheit ."

Berlin,  7 . Febr . Nachdem die an Dr . Simson gesandte
Deputation denselben zur llebernahme des Reichstags -Präsidiums
nicht bewegen konnte , da Dr . Simson durch Gesundheitsrück¬
sichten verhindert wird , in von dessen Präsidentschaft Abstand
und Forkenbeck als Präsident in Aussicht genommen . Die Wahl
Hohenlohe ' s znm ersten und Hänel ' s ( fortschrittlich ) zum zweiten
Vice -Präsidenlen ist wahrscheinlich.

Lamarmora  hat sich seine Vernrtheilnng durch Mini¬
sterium und Kammer so sehr zu Herzen genommen , daß er seinen
Austritt ans der Kammir anmeldete.

Die Kohlenpreise sind gesunken . Leider ist daran nicht nur
der uitlde Winter , sondern mehr noch die Stockung der Arbeit
in den Fabriken und Geschäften schuld . Der Börsenkrach wirkt
noch in der Geschäftswelt . Während die reicheren Fabrikbesitzer
z. B . in Berlin sich genöthigl gesehen haben , den Arbeitslohn
yerabzusetzen , um sortarbeiten lassen zu können , haben die weniger
bemittelten Fabrikanten sich entschließen müssen , die Arbeitskräfte
einzuschränken und viele werden ihre Fabriken bald ganz schließen
müssen . Am härtesten sind die Posamentierer , die Knopfmacher,
Dreher , Holzbildhauer , Tischler und Lederwaarenarbeiter betroffen,
denen es fast ganz an Arbeit fehlt . — Der den österr . Viertel-
gülden erklärte Krieg berührt namentlich den kleinen Mann sehr
empfindlich , oa die wohlhabenden Elassen nicht davor znrück-
schrecken, den Handwerker und Arbeiter mit dieser Münze zu
vezahlen . In Berlin hat sogar die städtische Casse Lehrer und
Lehrerinnen und Gemeindebeamie mit dieser Münze ausbezahlt,
obgleich sie diese selbst nicht annimmt.

^ Ostrowo,  7 . Febr . Dem Erzbischof Ledochowski ist außer
der Selbstbeköstigung oas Lichtbrennen und die Lectüre von Zei¬
tungen gestaltet und empfängt er den Besuch des Gesängniß-
Seetsorgers . Uebrigens ist derselbe den Bestimmungen der Ge-
fängniß Instruction unterworfen.

Die dem Fürstbischof I) r . Förster  in Breslau abgepfän-
deten Wagenpferde wurden bei der Versteigerung von dem Kauf¬
mann Großmann um 001 Thlr . erstanden und — sofort wieder
nach dem sürstbischöflichen Stalle zurückgesührt.

In Breslau  machte eine brave Frau alle möglichen
Anstrengungen , um ihren ungetreuen Mann von seiner Ver¬
führerin loszumachen ; als alles nichts half , überraschte sie das
Pärchen in dem Zimmer der Verführerin und bat die letztere
flehentlich , das sträfliche Verhätlniß aufzngeben , sie wolle alles
vergessen und vergeben . Das Liebespaar erklärte , es werde nicht
von einander lassen . Da ergriff die furchtbar gereizte Frau ein
Messer und stieß eS der Geliebten ihres Mannes in ' s Herz.

Bonn,  3 . Febr . Die in einem hiesigen Hotel lebende
Freundin Lassalle ' s , die Gräfin Hatzfeld,  ist durch einen Kam¬
merdiener bestohlen worden . Die geraubte Summe beläuft sich
auf 42,000 Thlr , wovon 2000 Thlr . in Baarem und das kleb¬
rige in Anweisungen des Schafhansen ' schen Bankvereins.

Brüssel,  4 . Febr . In der Kohlengrube Flemalle , Pro¬
vinz Lüttich , große Arbeitseinstellung . Truppen wurden eiligst
hinbernsen und sind eingelrofsen . In anderen Arbeitskreisen ist
ebenfalls große Aufregung.

Der Nesse des gewaltigen Danton  wurde heule Nacht halb
erfroren als nnterstandslos eingebrachl . Es ist dies ein ^ jäh¬
riger Greis , der dem Hnngertode nahe war.

Rom,  5 . Febr . Die Abgeordnetenkammer hat mit 140
gegen 107 Stimmen den Gesetzentwurf über den obligatorischen
Elementarunterricht verworfen . Zufolge dieses Kammerbeschlus¬
ses hat der Unterrichtsminister seine Entlassung eingereicht.

London,  o . Febr . General Wolselei meldet von der
Goldküste am 24 . Januar : Der König der Aschantl ' s hat alle
Friedens - Bedingungen angenommen und wird 200,000 Pfund
Sterling Entschädigung zahlen . Alle weißen Gefangenen sind
ausgeliefert worden.

Eine Gebirgsidylle.

Aus einer Landstraße im Allgäu rollte an einem herrlichen
Sommermorgen eine zweispännige Extrapoftkutsche dahin . Die
Pferde hatten in der Ebene scharf ausgegriffen ; jetzt ließ der
Postillon die dampfenden Thiere im gemächlichen Schritte die
Schlangenwindungen der Bergstraße ersteigen , während er selbst
mit der Peitsche vergnüglich klatschend nebenher schleuderte . Es
eilte ja nicht so unmäßig , wie die beiden Passagiere im Wagen
selbst versichert hatten . Herr Banqnier Jakob Silberlöw mit
Gemahlin wollten die Wonnen der Hochzeitsreise durch den Ge¬
nuß der wnnverbaren Gebirgsgegend bis zur Seligkeit steigern.
Träumerisch , selbstvergessen lehnte die junge Frau in der Wagen¬
ecke und ließ die tiefdniiklen Gazellenaugen über die morgen-
duftigen Gelände schweifen . Das zarte Köpfchen mit der edel¬
geformten Adlernase und der feingeschwungenen Mundlinie schien
einen Schatz von süßen Gedanken unter dem Reisehütchen zu
bergen , dessen Slraußsedern und Bänder so anmuthig über dem
Chimborasso von ächten und » nächten Rabenflechten flatterten.
Von den Schultern war der Neisemantel geglitten und ließ durch
die knappen Forme » der Seidenrobe das Ebenmaß des schlanken
Gliederbaues zur vollsten Geltung gelangen . Es war eine Ge¬
stalt märchenhaft reizend , wie Scheherazade . Das Gleiche von
Herrn Silberlöw zu behaupten , der die linke Wagenecke reichlich
anSsüllte , wäre Vermessenheil . Sein Gesicht , wenn man die un-
sörimge Fleischmasse überhaupt ein Gesicht nennen durfte , war
weder alt noch jung , aber daß es erschreckend häßlich war,
darüber konnte für den Beschauer kein Zweifel bestehen . An der
Stelle , wo sich gewöhnlich die Augen zu befinden pflegen , ver,
krochen sich unter schwammigen Hautwülsten ein paar Einschnitte-
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aerade groß genug , um ihrem Besitzer die Fähigkeit zu verleihen,
einen beschnittenen Dukaten von eurem unbeschniltenen unterscheiden

Ein Riechkolben in der Form eines verkrüppeltenL» können. Mund
Rettichs vertrat die Funktion der Rase und der breite
mit den aufgeworfenen Regerlippen schob sich anmaßend hervor,
als wenn er lüstern wäre , in den Nasen -Retlich einzudeißen.
2ur Vollendung der Entsetzlichkeit trugen der borstige Haarwuchs
und die knorrige Geldfackfigur ihr redliches Lheil bei. — Wie
es zugegangen war , daß aus den beiden Leutchen im Wagen
ein Paar geworden , das wußten nicht die Götter , sondern die
Häupter der Familien Silberlöw und Rosenherz , die so lange
iutriguirt , haranguirt und coirjpirirt halten , bis die schöne Rachel
über die Figur des Herrn Silberlöw hinweg einzig und allein
aui den Inhalt seines feuerfesten Geldjchrankes gesehen und ihr
Jawort ertheilt hatte . Vater Rosenherz duldete es einmal nicht,
daß die Ueberfchwänglichkeit einer Pensionserziehung , die er mit
schwerem Aufwande hatte seiner Tochter angedeihen lassen , seine
Pläne irgendwie kreuzte ; er riß mit unbarmherziger Hand die
zarten Keime der Poesie und die dürren Halme der Schein¬
bildung aus dem Busen seiner Tochter und pflanzte dafür die
nahrhafte Kohlrübe der Zweckmäßigkeit — siehe da , der praktische
Sinn der schönen Rachel kam zum Durchbruch , die Verlobungs¬
karten konnten gedruckt werben.

Gott , was 'ne Gegend !" flötete die junge Frau mit einem
entzückten Blicke auf die Landschaft . „Diese silberhafle Nieder-
rieselung zügelloser Wildbäche in den prächtigsten Easlralen —
diese Wälder so grün und d e Wiesen noch grüner — und
da d' runten der Kirchthnrm , Gott , so klein , wie' n Schwefelholz
und die Häuserchen nicht größer , wie 'n Tippelchen auf 'm I,
und der Abgrund voll finsterer Schauderhaftigkeit . — Hu ! wenn
jetzt die Sträng ' rissen und mer sausten in das Recepis — was
meinstc Jacques ? " „ . „

Was ich mein' ? " erwiderte Herr Silberlöw sauertöpfisch,
ich mein' , daß De das Gesaire lassen sollst , bis mer vorbei

sind. Ich fercht mer , waaß es Gott ! Sind erst die Türken-
Loose gefallen in voriger Woch' und die Franko -Auslrianer ge-
gefallcn bis in die Unendlichkeit , soll ich min nachpurzeln in den
ungepolsterten Abgrund , daß nicht ' n Achtclchcn von mir übrig
bleibt ? Ich dank !"

„Herr Silberlöw , Sie sind unausstehlich mit Ihrem Borsen-
gedipper !" versetzte die junge Frau schmollend und war im Be¬
griffe , sich unwillig von ihrem Genialste abzuwenden , als ihre
Blicke unwillkürlich nach der früheren Richtung gelenkt wurden.
Der . Postillon haue eben fein Horn an den Mund gesetzt und

eine lustige Fanfare brach sich prächtig an den nächsten Fels¬
wänden und rauschte verhallend über die Thalschlucht.

„Blasen Se nochmal , Schwager , das ist ' n ganz colossiver
Effekt , grad wie im Lohengrin, " rief Frau Rachel mit freude¬
strahlenden Augen.

„Jawohl , Fraule, " erwiderte dienstfertig der gemächliche
Schwabe , „dös wellet mer glei habe." Und wiederum erscholl
das Signal , wo möglich noch voller und frischer.

„Der Schwan ! der Schwan !" rezitirte die schöne Rachel
und gestikulirte mit dem Sonnenschirm , als wenn sie den Ritter
vom heiligen Graal zur Rettung Elsa ' s von Brabant herbei¬
winken wollte.

„So , kennet Sie schon dös Wirthshäusle, " sagte der
Postillon , indem er sein Horn mit der Schnur umwickelte und
zur Seite schob, „und müsset au , was dös Blase ' z beduite het ?"

„Wirlhshans ? — Nein ; Lohengrin kommt angefahren ."
„I hoiß Michl Häberle und so oft i an der Schwane Herr¬

schafte vorbeifahr ' , so blas i , und wenn i oinmal blas , so bringt
mer ' s Rösle e Halbe ' raus , blas i aber zwoimal , so bringt s'
e Maß . Unser oinS woiß ja nelta , ob d' Hcrrschafte en ganze
oder ' » halbe Trunk schpendire wollet ."

Nichtig , wie eben der Wagen um die letzte scharfe Krüm¬
mung bog , konnte man das stattliche Wirthshaus mit dem Schwan
im Schilde erblicken , und da stand auch s ' Rösle , eine roth-
wangige , dralle Kellnerin mit dem steinernen Maßkrug in der
Hand , aus dessen Mündung die Schaumhaube des Gerstensaftes
hervoiquoll . Der Schwager streckte mit einem frohen „Grüß
Gott !" die Hand nach dem Labelrunk ans und die Pferde blie¬
ben , die Gewohnheit ihres Herrn kennend , stehen.

Herr Silberlöw betrachtete diese Vorgänge mit hohem Miß¬
behagen . Der Appell des Postillons an die Generosität der
Passagiere war ihm , obwohl er mit den süßen Klängen des
schwäbischen Dialektes nicht vertraut war , doch vollkommen klar
und der Gedanke , seine Reisespeseu durch eine unberechtigte
Forderung erhöht zu sehen , brachte ihm das Blut in Wallung.

„Sie fahren , Postillon , Sie fahren !" rief er mit Ent¬
rüstung . „Es wird nix gesoffen fer meine Rechnung , das sag'
ich Ihnen ."

„Jacques !? " fiel die fühlende Gattin begütigend ein —
vergeblich.

„Sie setzen den Krug hin , sag' ich , ich will nicht durch
betrunkene Postknechte lebendig gerädert werden, " polterte der
Finanzier weiter . ( Forts , folgt .)

Calw.

Markt -Concesfions- und
Verleguugsgesuch.

Die Gemeinde Ne uwe iler hat um die
dauernde Berechtigung zu'Mhaltnng der 2
Vieh -, Krämer - und Flachsmärkte , zu deren
probeweifer Abhaltung sie vor 5 Jahren
ermächtigt worden ist , sowie um Verle¬
gung dieser seither je am 7. März und
12 . November abgehaltenen Märkte je auf
den zweiten Donnerstag im Monat März
und auf den unmittelbar auf den allge¬
meinen Kirchweihsonntag folgenden Don¬
nerstag im Monat Oktober uachgesucht.

Dieß wird mit der Aufforderung veröffent¬
licht , etwaige Einwendungen gegen die
Gewährung des Gesuchs innerhalb 14
Tagen bei der Unterzeichneten Stelle an-
zubringcn.

Den 6 . Februar 1874.
K . Oberamt.

Vogt,  Amtm ., Stellv.

G ü l t l i n g e n.

Lang- und Klotzholz-
Verkaus

am Freitag den 13 . Februar,
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem hiesigen Nathhause aus dem
meindewald Heimenwald:

64 Stücks Langholz , rothsorchen
75 Festmeter , sowie

25 Stück rothforchene Klötze mit
17 Festmeter.

Das Holz ist theilweise sehr schöner
Qualität.

Den 5 . Frbruar 1874.
Schultheißenamt.

Wurst.

Amtliche und Privat -Bekanutmachungen.
Nagold.

Stamm - und Kleinuutzholz-
Berkauf.

Aus den Stadtwalddistrikten Aendresle,
Slarreneck und Killberg , Ablheilung Katzen¬
steig und vorderes Stubenkämmerle werden

am Samstag den 14 . Februar,
auf dem Rathhause hier versteigert,

Vormittags 10 Uhr:
3 Eichen, 4 und 5 Meter lang , mit

1,54 Festmeter,
2 Aspen, 6 und 7 „ „ „

1,13 Festmeter , .
831 Stämme tannen Lang - und Säg¬

holz mir 418,06 Festmeter.
Nachmittags 1 Uhr:

50 Stück Nadelholzstangen , 13 —20
cm. unten stark und 13 —16 Meter

lang.
Nadelholzstaagrn bis 12 em. unten stark:

880 Stück über 11 Meter lang,
1710 „ von 9 — 11 Meter lang,
2190 „ von 7 —9
2070 „ von 5—7 „ „

670 „ von 3 —5 „ „
Den 6 . Febr . 1874.

Gemeinderath.

Ge-

mit

S ch i e t i n g e n.

Holz- Verkauf.
Am Mittwoch den 11 . Februar,

von Morgens 8 Uhr an,
kommen in hiesigen Gemeindewaldungen
folgende Holzsortimente zur Versteigerung:

78 Stück Lang - und Klotzholz mit
ca. 45 Festemeter,

1342 Stangen von 5 —18 Meter
lang,

ca. 1200 Zaunstecken,

65 Rm . Scheiter und Prügel hol
und

ca. 800 ungebundene Wellen.
Zusammenkunft beim Engelssteg (Tun-

nell ). !
Den 5 . Februar 1874.

Schultheißeuamt.
_Lutz ._

Nagold.

Brcililholz-Berkmis.
Im Stadtwald Aendresle und Starreneck

werden am
Freitag den 13 . Februar,

Vormittags 9 Uhr,
öffentlich versteigert:

2 Nm . eichene Prügel,
5 „ Nadelholz -Prügel,

2210 Stück gemischte Laubholz - und
10000 Stück Nadelholzwellen.
Zusammenkunft beim kleinen Stadt-

ackerle.
Den 6 . Februar 1874.

Gemeinderath.

Stadt  A l t e n st a i g.

Kleinnntzholz-Verkauf.
Am nächsten Samstag,

den 14 . Februar,
kommen aus dem Stadlwald Geißelthann
an Ort und Stelle zum Verkauf:

2300 Stück Floßwieden I . u . II . Sorte,
6392 Stück rothtannene Hopfenstangen

I ., II . u. HI . Sorte,
1478 Stück rothtannene Bau - und Ge¬

rüststangen.
Zusammenkunft Morgens 10 Uhr ober¬

halb der Fabrik.
Den 8 . Fer . 18 74.

A. A.
Stadtförster Pfister.



O e s ch e l b r o n n,
OA . Herrenberg.

Walb-VerkiMs.
Am Montag den 16 . d . M .,

Mittags 12 Uhr,
verkanie ich auf hiesigem Rathhause im
öffentlichen Aufstreich an den Meistbieten¬
den 12/8 Morgen Nadelwald in zwei
Parzellen im Oberholz hiesiger Markung
mit schönem Säg - und Bauholz sammt
Grund und Boden . Auf Verlangen werden
die Waldungen vom Gemeiudewaldschützen
vorgezeigt.

Liebhaber sind hiezu freundlichst einge¬
laden.
Friedrich Hähulc,  res . Gemeinderath.

Offene Lelirlingsstelle
Unterzeichneter würde im Laufe des

Frühjahrs wieder einen gut erzogenen
und gut geschulten jungen Menschen unter
bescheidenen Bedingungen in die Lehre auf-
nchmen , wo demselben Gelegenheit zur
Erlernung der bei mir vorkommenden
Conditorei -Arbeiten und hauptsächlich des
Handelsfaches geboten sein würde . Ge¬
fälligen Anträgen sieht entgegen

Louis Sautter,
Zuckerwaarenfabrik

in Nagold.

E b h a u s e n.
Wegen Aufgabe des Fuhrwerks hat

Unterzeichneter zwei noch in gutem Zustand
befindliche

Wägen
mit 60 — 80 Ctr . Tragkraft , einige schwere
Ketten und einige Lotteisen , sowie ferner
einen überzähligen , 2jährigen Farren ( Blatt¬
scheck) , für dessen Dienstsähigkeit und
Frömmigkeit er garantirt , zu verkaufen.

G u t e k u n st.

Nagold.
Am Dienstag den 10 . und Mittwoch

den 11 . Februar schlage ich

für Kunden. Aug . Reichert.
B e r n e ck.

Bei dem Unterzeichneten liegen

300 ff. Pffeggeld
gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat . Fra nz Großhan ß.

LllilneilhMiclmlilg.
Die Armenbeschäftigungs -Anstalt bedarf

sogleich ca . 300 Raummeter altes trockenes
Tannenholz und sieht man Lieferungs-
Offerten entgegen.

Stuttgart,  7 . Febr . 1874.
Urmenbeschäftigungs-Unstalt.

Hospitalpflegcr Frasch. _

N e u w e i l e r,
OA . Calw.

KkMsWs-Nerkmf.
Gottlieb Walker  hier verkauft durch

seinen Bevollmächtigten
Johannes Seeger

sein Anwesen , und zwar:
Ein zweistockigtes Wohnhaus sammt

Scheuer und Wagenschopf,
einen Baumgarten beim Haus,
Wiesen und Accker 9 Morgen.
Kaufsliebhaber können jeden Tag einen

Kauf abschließen mit Seeger.

Nagold.

5 0 ff.
hat zum Ausleihen parat die

Fortbildungsschulkasse.
Gauß.

Z Sulz.  A

Unterzeichnete beehren sich Freunde , Verwandte und Bekannte zu ihrer A
am Donnerstag den 12 . Februar  A

^ im Gasthaus zur „ Krone " hier stallfindenden H o chze itS f ei e r hiemit A
^ ergebenst cinzuladcn . ^

Johannes Gayer , Schreiner,
^ Sohn des Jakob Friedrich Gm,er , Strickers . ^

Anna Katharina Rohm , ^
Tochter des Johann Georg Röhm , Webers . ^

«rereUrexxxxxrtrerexrrexrerexrererrrrxxrerex
HA Nagold. 2

X Hschjkits-Eiirlsbuiig. X
X Unterzeichnete beehren sich , Freunde , Verwandte und Bekannte zu ihrer M

Donnerstagden12 . Februar ' HA
HK  im Gasthaus zum Löwen stattsindenden Hochzeitsfeier hiemit ergebenst cinzuladcn . ^
^  Friedrich Buck, Thierarzt , 2
2 Karoline Zündet , AG
AG Tochter des Schuhmachermeisters Zündel hier . X

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxrrx
n, - WF Die von dem K . Professor vr . Lindes zu Berlin autorisirte Vage - «
»tabilisolis Stangen -komaäs (a Originalstück 27 kr.) , sowie die Italionisolw Honigs«
»Ssika des Apothekers A . Sherati in Lodi ( ä Päckchen 9 und 18 kr.) erwerben sich»
Hallerwärts den ungelheiltesten Beifall der Consumenten und sind unverändert zu den!
Wfestgestellten b illigen  Fabrikpreisen stets vorräthig bei G . W . Zaiser  in Nagold s
8 Dr . Borchhardt 's arom .-medic . Kräutt -rssikö in Päckchen zu 21 kr.,
8 sowie Vr . Suin de Boutemard 's arom . Tallnpasta in Päckchen zu 21 und 42 kr.,
8 find in bekannter Güte und Trefflichkeit unverändert für Nagold nur allein acht
» zu haben bei G . W . Zaiser.

EP  h a u s e n.
Am Mittwoch den 11 . Februar d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr , -
verkaufen die Unterzeichneten bei ihrer
Sägmühle ca . 1b Klafter trockenes

Schwartenhlil)
und ca . 6 Klafter Sprießenholz an den
Meistbietenden . Liebhaber hiezu sind
freundlich eingeladen.

Den 4 . Februar 1874.
Mast und Reichert .

A l t e n st a i g.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

christlicher Liebe , die unsere
Eltern , Andreas und Bar¬
bara Gens  heim er , wäh¬
rend des Krankenlagers
erfahren durften , sowie auch
für die Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte und für

vielfältigen seitherigen
Unterstützungen von Seiten hiesiger Ein¬
wohnerschaft sprechen auf diesem Wege
den tiefgefühltesten Dank hiefür aus

die trauernden Kinder.

Landwirthschafticher
Bezirks - Verein.

Der Ausschuß hat in seiner letzten Si¬
tzung beschsossen , von den vielberühmten
amerikanischen

Rosen - Kartoffeln
eine Parthie zur nächsten Saat kommen
zu lassen , und kommt der Centner franco
Nagold auf 4 fl Dieser Preis stellt sie
dadurch niedriger , weil eine der Läng-
nach verschnittene Rosa - Kartoffel für 2
Stöcke hinreichend ist.

Diejenigen Vereins Mitglieder , die da¬
von zu erhalten wünschen , wollen innerhalb
14 Tagen dem Verein ihren Bezug , nach
Pfund oder Centner berechnet , anzeigen,

Seit dem Jahre 1868 hat sich dieser
Kartoffel - Sämling , wo er auch eingeführt
wurde , sowohl als Wirthschafts -, wie auch
als Tafelfrucht so außerordentlich bewährt,
daß die kleineren wie die größeren Land-
wirthe einstimmig versichern , eine gleiche
Kartoffel noch nie gebaut zu haben . Der
enorme Ertrag , die frühe Reife bei vor¬
züglichem Stärkemehlgehalt erhebt diese
Kartoffel zu einer Erwerbsquelle , wie sie
bisher von keiner in Anbau genommenen
Fruchtgattung geboten wurde . Die Ernte
kann einen Monat früher begonnen werden
als bei jeder andern Kartoffelsorte.

Der Ausschuß:
Vorstand Klein.

Nagold.

250 bis 300 fl.
kann sogleich ausleihen

die Stiftungspflege.
Gauß.

W i l d b e r g.
Aus der Schürer ' schen  Pflege sind

M fi. 7 " "
gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat.

Den 9 . Febr . 1874.
_Pfleger : Carl Hezel.

Nnterschwandorf.

Zuchtsarren seil.
Von vier Farren , zwei Rothschecken , 2/4

und ' /«jährig , zwei Schwarzschecken , ' /«
und l ' .s Jahre alt , setzt drei dem Ver¬
kaufe aus
_Gutspächter Steimle.

Frucht - Preise.
Nagold , den 7. Februar 1871.

fl. kr. fl. kr.
Neuer Dinkel . . . . 7 —
Haber . 4 48
Gerste

damit zeitliche Bestellung getroffen werden ' Bobnen.
kann.

Bobnen
Linsen -Gerste

6 32
4 42
7 30
7 19
5 33
6 15

st. kr.
6 9
4 30

7 12

Redaktion , Druck und Verlag von der G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.
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